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SELBSTHILFE BREMEN

 


An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

und Freunde der LAGS Bremen

Bremen, den 15.12.2012
Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, liebe Mitglieder,
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ein sehr bewegtes, aber auch erfolgreiches Jahr 2012 liegt hinter uns. Der Vorstand der LAGS wünscht Ihnen einen erholsamen Jahreswechsel, in dem Sie etwas Ruhe finden und neue Kraft schöpfen können für die Aufgaben, die im Jahr 2013 zu bewältigen sind.
Selbsthilfeförderung 2012
Auch im Jahr 2012 hat die Arbeitsge​meinschaft der gesetzlichen Krankenkas​sen im Land Bremen die LAG Selbsthilfe behinderter Menschen finanziell unter​stützt. Für diese finanzielle Unterstützung bedanken wir uns bei:

AOK, hkk, BKK Landesverband Mitte, IKK gesund plus, Knappschaft-Bahn-See-Krankenkasse und Barmer GEK.

Rechtliches
Landespflegegeld

Das Oberverwaltungsgericht Bremen hat klargestellt, dass die bremischen Behörden jahrelang das Bremische Landespflegegeldgesetz falsch ausgelegt haben. Schwerbehinderte Menschen, die unter eine der im Gesetz aufgezählten Behinderungen „fallen“, haben Anspruch auf Landespflegegeld. Sie müssen nicht zusätzlich nachweisen, dass sie in die Pflegestufe II oder III nach dem SGB XI eingestuft worden sind. Das Gericht hat damit seine frühere Rechtsprechung aufgegeben, die sie nun als rechtswidrige Praxis der Behörde bestätigt hatte.
Hilfsmittel

Kinder, die für Wege zu Ärzten auf fahrradähnliche Hilfsmittel angewiesen sind, können diese von der Krankenkasse beanspruchen. Dies hat das Sozialgericht Bremen in einer Entscheidung aus dem Monat August 2012 festgestellt. Ob ein Reha-Buggy oder ähnliches Hilfsmittel erforderlich ist im Sinne des Krankenversicherungsrechtes, muss in jedem Einzelfall geklärt werden.
In einem anderen Klageverfahren vor dem Sozialgericht Hannover hat die Krankenkasse im Gerichtstermin schließlich den Anspruch einer behinderten Jugendlichen auf ein vergleichbares Hilfsmittel („Reha-Karre“) anerkannt. Das Hilfsmittelverzeichnis der Krankenkassen gibt es jetzt im Internet. Auch Pflegehilfsmittel sind aufgelistet. Das Verzeichnis wird ständig aktualisiert. Es ist kostenlos zugänglich. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Das Hilfsmittelverzeichnis der Gesetzlichen Krankenkassen (GKV) finden Sie hier: http://db1.rehadat.de/gkv2/Gkv.KHS?Usage=GKV&State=-1
Verhütungsmittel

Das Sozialgericht Hamburg hat den Senator für Soziales Bremen verurteilt, einer behinderten Frau die Kosten für Verhütungsmittel zu erstatten. Die junge Frau mit geistiger Beeinträchtigung war auf empfängnisverhütende Mittel angewiesen und hatte keinen Anspruch auf Versorgung durch die Krankenkasse. Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig.

Berufsbildungswerk

Die Agentur für Arbeit hat einer behinderten jungen Frau zu Unrecht eine berufsvorbereitende Maßnahme bei einem Berufsbildungswerk verwehrt. So hat das Sozialgericht Bremen im Februar diesen Jahres entschieden. Zuvor war bereits im Eilverfahren ein vorläufiger Anspruch in erster und zweiter Instanz bejaht worden. Das Urteil ist nicht rechtskräftig. In der Vergangenheit war in mehreren Fällen im Eilverfahren ein Anspruch auf Leistungen der Teilhabe am Arbeitsleben in einem Berufsbildungswerk zugesprochen und daraufhin von der Agentur für Arbeit endgültig anerkannt worden.

Quelle: in puncto Lebenshilfe, Ausgabe 3/2012
Kostenlose Post für blinde Menschen
Braillepost macht es möglich. Wir können online einem Blinden einen Brief oder ein Grußwort in Brailleschrift schreiben.
Was ist eine Brailleschrift? Die Brailleschrift wird von stark Sehbehinderten und Blinden genutzt, ist also einen Blindenschrift. Sie wurde im Jahr 1825 von Louis Braille entwickelt. Die Schrift arbeitet mit Punktmustern, die von hinten auf das Papier gepresst sind, so dass sie als Erhöhung mit den Fingerspitzen abgegriffen werden können.
Unter www.braillepost.de kann man nachlesen, wie man eine Nachricht senden kann. Dazu muss man weder die Blindenschrift beherrschen, braucht auch keine Blindenschreibmaschine oder einen Punktschriftdrucker. Gratis ist dieses Angebot auch noch.

Über diesen Weg kann man einer blinden Person Nachrichten zukommen lassen, zu Weihnachten oder zum Geburtstag einen Gruß in Blindenschrift schicken, einem lieben Menschen eine Freude machen.
Quelle: http://www.schwbv.de/

Erster Museumsführer für blinde- und sehbehinderte Menschen
Der Gemäldeführer "Das Goldene Zeitalter" ist nach zwei Jahren intensiver Arbeit erschienen.

Nicht alle Menschen können Kunst mit allen Sinnen genießen. Wer etwa denkt bei einem Museumsbesuch an sehbehinderte und blinde Menschen? Derzeit bieten nur einzelne Museen oder Veranstalter gelegentlich Aktionen für nicht sehende Menschen an. In Schwerin ist das künftig anders. Möglich macht das ein bis dato einzigartiger Museumsführer, der sehenden, sehbehinderten und blinden Menschen gleichermaßen einen besonderen Blick in die Welt der Bildenen Kunst öffnet - ganz im Sinne der Inklusion.

Quelle: http://www.einfach-teilhaben.de/DE/StdS/Home/Aktuelles/2012_11_12_Museumsfuehrer.html;jsessionid=4343117FC06688E5E09E862E0AFA5AB0.1_cid250
Weiterführende Informationen finden Sie auf der Homepage des Museums unter: http://www.museum-fuer-alle.de/1/start/.
Zu Gast in Bremen – Regionalpartnertreffen des Familienratgebers 2012
Der Familienratgeber als eine Informationsplattform für Menschen mit Behinderungen und ihre Angehörigen sowie die sie betreuenden und beratenden Stellen verfügt aktuell über 24.529 Adressen. Diese werden von den Regionalpartnern gepflegt: davon 286 für die Region Bremen von der LAGS als Regionalpartner für Bremen.

Um die Vernetzung und den Austausch zwischen den Regionalpartnern zu fördern, findet jährlich das Regionalpartnertreffen statt. Dieses wird vom Familienratgeber als Informationsangebot der Aktion Mensch ausgerichtet.
In diesem Jahr fiel die Wahl auf Bremen, so dass sich knapp 30 VertreterInnen der Regionalpartner am 31.05. und 01.06.2012 in unserer Stadt trafen. Wir als Regionalpartner für Bremen konnten mit Tipps für die Programmgestaltung einen kleinen Beitrag für die Vorbereitung des Treffens leisten. Wichtig war, ein barrierefreies Angebot zu finden, dass auch die unterschiedlichen Geschmäcker der Teilnehmende einbezieht. So haben die Regionalpartner auf einem abendlichen Stadtrundgang mit Stattreisen Spannendes über unsere Stadt erfahren und ein begeistertes Feedback gegeben. Der Abend wurde mit einem gemeinsamen Essen abgerundet. Nachdem sich die TeilnehmerInnen durch den gemeinsamen Abend etwas miteinander bekannt machen bzw. an Kontakte von früheren Treffen anknüpfen konnten, ging der Austausch am folgenden Tag auf fachlicher Ebene mit den Workshops weiter. Themen waren diesmal barrierefreies Internet, Social Media und Stressmanagement.

So gab es z.B. auf folgende Fragen Antworten: Was ist barrierefreies Internet? Für den ist es, wie funktioniert es, wofür ist es gut? Wie realisiert man einen barrierearmen Internetauftritt? Wo gibt es hier für Informationen?
Im Workshop zu Social Media wurden Kenntnisse über das Nutzerverhalten, Top sites, Eigenschaften sowie Probleme und Risiken von Social Media, das Interesse der User, den Einstieg in Social Media und Aktion Mensch Blog als Dreh- und Angelpunkt vermittelt. 
Ein besonderes Anliegen von Bettina Schwarz, der Organisatorin des Treffens und Mitarbeiterin des Familienratgebers, war den Teilnehmenden im Bereich Stressmanagement neue Erfahrungen zu ermöglichen. So konnte sich mittels Übungen ein Eindruck über die eigene Life-Work-Balance verschafft werden. Und es wurden Vereinnahmungsstrategien im Arbeitsalltag bewusst gemacht, worüber ein reger Austausch stattfand.

Das folgende Gedicht von Joseph Beuys war in diesem Zusammenhang für alle sehr inspirierend:

Jeder Mensch ist ein Künstler

(Joseph Beuys)
Lass Dich fallen. Lerne Schlangen zu beobachten.

Pflanze unmögliche Gärten.

Lade jemand Gefährlichen zum Tee ein.

Mache kleine Zeichen, die ja sagen

und verteile sie überall in Deinem Haus. 

Werde ein Freund von Freiheit und Unsicherheit.

Freue Dich auf Träume.

Weine bei Kinofilmen,

schaukle so hoch Du kannst mit einer Schaukel bei Mondlicht. 

Pflege verschiedene Stimmungen,

verweigere Dich, verantwortlich zu sein - tu es aus Liebe!

Mache eine Menge Nickerchen.

Gib Geld weiter. Mach es jetzt. Das Geld wird folgen.

Glaube an Zauberei, lache eine Menge.

Bade im Mondschein. 

Träume wilde, phantasievolle Träume.

Zeichne auf die Wände.

Lies jeden Tag.

Stell Dir vor, Du wärst verzaubert.

Kichere mit Kindern. Höre alten Leuten zu.

Öffne Dich. Tauche ein. Sei frei. Preise Dich selbst. 

Lass die Angst fallen, spiele mit allem.

Unterhalte das Kind in Dir. Du bist unschuldig.

Baue eine Burg aus Decken. Werde nass. Umarme Bäume.

Schreibe Liebesbriefe.
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in tecner sprache





Das Treffen haben alle als sehr gelungen empfunden.

Autor: Ellen Uebigau

Weihnachts-Geschichte
Die schönste Geschichte aus der Bibel
Die Lebenshilfe Bremen hat die Weihnachts-Geschichte in Leichter Sprache heraus-gebracht.
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In dem Heft gibt es kurze Sätze und schöne Bilder. So kann jeder die Geschichte gut verstehen.

Das Heft kostet 9,80 Euro.

Wer das Heft mit der Post geschickt bekommen möchte, muss bitte auch die Verpackung und das Porto bezahlen.

Alle Hefte können Sie bei der Lebenshilfe Bremen bestellen:

Telefon 387 77 0

E-Mail: zentrale@lebenshilfe-bremen.de
Nachrichten aus der BAG SELBST​HILFE e.V.

Folgende Informationsschrift der Bun​desarbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE können Sie über die Geschäftsstelle der LAG Selbsthilfe beziehen.
· Jahresspiegel 2012 der BAGS mit Informationen über die Mitgliedsver​bände der BAGS und den Landesar​beitsgemeinschaften der Länder
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Die BAG SELBSTHILFE und
ihre Mitgliedsorganisationen

Fiir Chancengleichheit,
Teilhabe und Lebensqualitét




Allen Mitgliedern und Freunden der LAG Selbsthilfe Bremen wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches sowie erfolgreiches neues Jahr 2013.

Wir verbinden diese Wünsche mit unserem herzlichen Dank für die gute Zusammenarbeit im vergangenen Jahr und hoffen auch im nächsten Jahr auf gemeinsame Fortschritte.
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Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e. V.

Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, v.i.S.d.P.: Elena Jahn
Tel. (0421) 387 77-14, Fax. (0421) 387 77 99, Email: info@lags-bremen.de

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56
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